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Johannisabend
Nun der Pfad sich abwärts wendet,
Grüßt der Blick zum letzten Mal,
Von der Höh' zurückgesendet,
Dich, mein Dorf, im Abendstrahl.

5  

Deiner Menschen Schwatzen, Lachen
Hör' ich traumhaft noch herauf,
Ihres Werktags Siebensachen
Gehen den gewohnten Lauf.

10  

Still! Die Hunde drunten kläffen,
Wohl ein Fremder brach den Bann,
Und die Kinder spotten, äffen
Hinter dem heimatlosen Mann.

15  

Nebelgrau das Land, das weite,
Dünner Rauch in Säulen steigt,
Friedsam Abendruhgeläute,
Sachter, sacht das Leben schweigt.

20  

Kühler streicht der Wind hier oben.
Fröstelst leise vor der Nacht?
Fest! Den Kragen hochgeschoben!
Wandle unter Sternenpracht!

25  

Durch der Waldnacht Blätterschleier
Sieh! die Funken düsterrot!
Seid gegrüßt, Johannisfeuer,
Von den Bergen aufgeloht!

30  

Jugendschatten abseits schleichen,
Lichter wird die Dunkelheit,
Deutet mir mit Flammenzeichen
Ernst des Lebens Sonnwendzeit.
(122 words)
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